ie Zeitung erfcheint täglich mt Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9. 
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Einladung zum Abonnement. 
An unſere verehrlichen Leſer und ſolche, die es werden 
wollen, richten wir die ergebene Bitte, die Neubeſtellung der 


„Thorner Zeitung“ 


für das 
I. Quartal 1890 
ſowohl bei unſerer Expedition, unſeren Depots, als auch bei der 
Poſt rechtzeitig bewerkſtelligen zu wollen, damit jede Unterbrechung 
in der Zuſendung vermieden wird. 

Die „Thorner Zeitung,“ welche mit dem 1. Januar 1890 
in ihren 129. Jahrgang tritt, ſomit eine der älteſten Pu ⸗ 
blikationsorgane iſt, wird wie bisher beſtrebt ſein, alle berechtigten 
Wünſche der geehrten Leſer zu erfüllen. In der Politik ſich 
fern haltend von allem Extremen beiderlei Richtung, wird fie den 
ruhigen und geſunden Mittelweg inne halten und hier, wie auch 
in allen ihren übrigen Theilen in gedrängter, aber überfichtlicher 
Kürze die Leſer von allen Vorgängen des Reiches, der Provinz 
und der Stadt unterrichten und ihren reichhaltigen Inhalt ſo 
intereſſant als möglich geſtalten. 

Während wirf im Feuilleton mit dem Abdruck der ſpannen⸗ 
den Erzählung von Henrik Westerström 


„Die Erben des alten Bernhold“ 


begonnen, deren Anfang wir den neu hinzutretenden Abonnenten, 
ſoweit der Vorrath reicht, gratis 1 haben wir nach 
kurzer Unterbrechung auch wieder die bisherige, von unſeren 
Leſern gern geſehene, illuſtrirte Sonntagsbeilage unſerem Blatte 
beigefügt und gewähren außerdem noch, als Erſatz für die in 
Wegfall kommenden 4ſeitigen Mittwochsbeilagen eine neue, eigen⸗ 
artige, Sfeitige, illuſtrirte Mittwochsbeilage: 
„Der Zeitſpiegel,“ 

die unſere Leſer mit Freuden begrüßen werden. 

Für die Abonnenten der Stadt geben wir, altem Herkommen 
gemäß, einen reich illuſtrirten und reichhaltigen Haus kalender, 
dagegen erhalten die auswärtigen Leſer einen Wandfalender 
als Gratisbeilage. 

Ganz beſonders lenken wir die Aufmerkſamkeit des verehr⸗ 
lichen Publikums auf die Wirkfamkeit aller Annoncen 
in der „Thorner Zeitung“. Die weite Verbreitung des Blattes 
in allen Schichten der Bevölkerung ſichert den Inſeraten die 
beſte Wirkung zu, welche bei dem geringen Preis von 10 Pf. 
für die Zeile recht ausgiebig benutzt zu werden verdient. 

Der Abonnemeutspreis des Blattes beträgt nach wie vor 
5 Mk. bei unſerer Expedition und den Depots und 2,50 Mk. bei 
er Poſt. 
a Culmſee hat die Vertretung unſerer Zeitung Kaufmann 
F. Haberer, dortſelbſt, übernommen, welcher auch Anzeigen für 
die „Thorner Zeitung“ beſorgt. 


Redaction und verlag der „Thorner Zeitung.“ 
Die Erben des alten Bernholö. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(I. Fortſetzung.) 

„Bei Streit?“ rief der Arbeitsmann, erſchreckt ſtehenbleibend, 
„danke, Herr Capitän, das könnte mir paſſen. Im erſten Hotel, 
wiſſen Sie das vielleicht nicht?“ 

„Ja, mein Jung, das weiß ich, — es kommt aber auch 
hier wie überall nur darauf an, ob man die nöthigen Dolariuſſe, 
die Rexköpfe in der Taſche hat, dann findet man überall ein 
Tiſchlein deck dich“ } 

„Ja, Sie, — Capitän, das iſt ein ander Ding, ich darf's 
nicht risciren.“ km 

„Schöne Republik“, brummte der Capitän verächtlich, „Geld⸗ 
protzenthum wohin man ſieht und hört. Ich muß aber die Da⸗ 
men abfangen, Mann!“ 

„Warten Sie, Capitän, will die Sache ſchon zurecht machen, 
— wir drücken dem Portier einen Rexkopf in die Hand und be⸗ 
geben uns hier nach dem Gänſemarkt, wo ich eine gute Quelle 
kenne, famoſes Bier, ſaftiges Beefſteak. Da können wir gemüth⸗ 
lich in der Nähe den Voten des Portiers abwarten, in Meyers 
Keller nämlich.“ } 

Dem Capitän leuchtete dieſer Vorſchlag ein, er ging ſelber 
hinüber, um mit dem zuvorkommenden Portier das Nöthige zu 
verabreden und ihm bedeutungsvoll die Hand zu drücken. 
„Ihr Wunſch ſoll ſofort nach der Rückkehr der Damen er⸗ 
füllt werden, mein Herr“, ſagte jener verbindlich, „Sie koͤnnen 
ſich ganz ſicher darauf verlaſſen. 

„Sie find ein Schlaukopf, ein verdammt brauchbarer Menſch,“ 
meinte der Capitän, als ſie in der Reſtauration vor einem wohl⸗ 
beſetzten Fruhſtückstiſche ſaßen, „dafür ſollen Sie heute guten 
Wein trinken, mit dem ichs allemal halte, wenn man recht 


Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 256. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fUnfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 


In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 

iſt im Laufe dieſes Jahres die Unterdrückung der deutſchen 
Sprache und die Beſeitigung der Rechte der baltiſchen Deutſchen 
unaufhaltſam vorwärts geſchritten. Ueber eine gewiſſe Scham 
ſind die ruſſiſchen Machthaber längſt fort, der Bruch, der von 


allen bisherigen ruſſiſchen Herrſchern feierlich anerkannten Privi⸗ 


legien der Deutſchen iſt längſt vollzogen. Kirche, Schule und 
Sprache, gegen dieſe drei richten ſich vor Allem die Bemühungen 
der ruſſiſchen Gouverneure. Die Ueberführung zur orthodoxen 
griechiſchen Kirche geſchieht durch Zwang, Liſt oder Verſprechun⸗ 
gen; die deutſchen Seelſorger, deren Einfluß auf die Gemeinden 
man fürchtet, werden unter nichtigen Vorwänden in die Ver⸗ 
bannung geſchickt, ja, es hat ſogar die Ausſage eines verkommenen 
Menſchen, ein deutſcher Geiſtlicher habe ihn von der orthodoxen 
Kirche abwendig machen wollen, genügt, um den betreffenden 
Geiſtlichen für ein paar Jahre zu verſchicken. Wo es nur irgend 
möglich iſt, werden den Deutſchen ihre Kirchen entzogen, an Neu⸗ 
bauten iſt gar nicht zu denken, während die Gotteshäuſer der 
orthodoxen ruſſiſchen Kirche wie Pilze aus der Erde ſchießen. 
Die Folgen dieſes unrechtmäßigen Verfahrens bleiben natürlich 
nicht aus. Immer mehr Deutſche, beſonders aus den niederen 
Bevölkerungskreiſen, werden dazu gebracht, zur orthodoxen Kirche 
überzutreten und die deutſche Sache aufzugeben. So hat die 
ruſſiſche Ruſſificirungs⸗Politik in der That weſentliche Erfolge 
bei den Erwachſenen zu verzeichnen. Aber auch das heranwachſende 
Geſchlecht ſoll von deutſcher Sprache und Sitte losgelöſt werden. 
Ziemlich im ganzen Schulweſen, gleichviel ob Privatſchulen oder 
öffentliche Schulen, iſt, zum Mindeſten für gewiſſe Fächer die 
ruſſiſche Sprache als Lehrſprache vorgeſchrieben. Daraus folgt, 
daß der Hauptunterricht in ruſſiſcher Sprache ertheilt werden muß, 
die Lehrer Ruſſen ſein müſſen. Es gilt in den Oſtſeeprovinzen 
faſt als ein Verbrechen in den Augen der ruſſiſchen Behörden, 
ein Deutſcher zu ſein, der deutſche Stamm ſoll unter allen Um⸗ 
ſtänden ausgerottet werden Die Rechts verletzungen, welche hierzu ver⸗ 
wendet werden, ſind um ſo verdammenswerther, als für dieſe Maß⸗ 
regeln nicht der geringſte politiſche Grund vorhanden iſt. Die 
baltiſchen Deutſchen haben ſich ſ. 3. freiwillig unter den Schutz 
des Zaren geſtellt, ſie ſind ſeine treueſten und gehorſamſten 
Unterthanen geweſen und geblieben bis auf den heutigen Tag, 
ſelbſt unter dem eiſernen Nicolaus hat ſich keine Hand gegen die 
Deutſchen erhoben. Heute wird der Deutſchenhaß in Rußland 
gewiſſermaßen als Sport betrieben, und da mußten natürlich 
auch die Balten herhalten. 

Den ruſſiſchen Behörden iſt vor Allem der deutſche Adel 
und die ſtädtiſchen Behörden in den Oſtſeeprovinzen ein Dorn 
im Auge In dieſen Elementen hat ſich der ſelbſtſtändige deutſche 
Geiſt, der feſt auf ſeinem guten Recht fußt, am ungetrübteſten 
erhalten, dieſe denken nie und nimmer daran, den ruſſiſchen 
Gouverneuren die Hand zu küſſen. Dafür haben ſie aber auch 
den ganzen Zorn der Letzteren auszuhalten. Die deutſchen Grund⸗ 
beſitzer werden nicht nur den Ruſſen gegenüber weit zurück⸗ 
geſetzt, ſie werden in jeder denkbaren Weiſe chicanirt und drang⸗ 
ſalirt, man macht ſich auch gar nichts daraus, ruſſiſche Arbeiter 
gegen ihre Brodherren aufzureizen und ſie zur Verweigerung des 
Gehorſame anzuſtiften. Aus Riga iſt vor Kurzem erſt berichtet 
worden, wie ein deutſcher Großgrundbeſitzer mit blühendem Beſitz 


fröhlich ſein will. Das Bier iſt nicht zu verachten, bei⸗ 
leibe nicht, ſelbſt Bismarck trinkt es gern, glaube ſogar, 
daß es hoffähig geworden iſt, aber mein Geſchmack iſt es 
doch nicht. Denn warum? — Auf See taugt es doch nichts, 
da iſt ein Cognac, ein ſteifes Glas Grog viel zuträglicher, — 
oder ſo einen feinen Madeira, ſage Ihnen, Mann, geht nichts 
darüber. Dammi, das Bier macht dickes Blut, ſchwemmt auf 
und zieht den Lümmel groß, ein Bierfaß iſt immer gemein.“ 

Wellmann ſtimmte ihm lachend bei und ſtieß mit ihm an. 

„Wenn ich Ihre Dollariuſſe hätte, Capitän, würde ich 
auch nur Wein trinken, ſo aber iſt mir ſelbſt das Bier ein 
Luxusartikel.“ 

„Sind Sie verheirathet, Wellmann?“ 

„Gott ſei Dank, nein, hab' Mühe, mich ſelbſt zu ernähren.“ 

„Und haben kein feſtes Brot?“ 

„Bewahre, arbeite und nehme jeden Verdienſt mit, der ſich 
mir juſt bietet, Herr Capitän.“ 

„Schwerebrett, Mann, Sie müſſen doch was Tüchtiges ge⸗ 
lernt haben, wenn Sie bei der Firma Bernhold als Lagerver⸗ 
walter fungiren konnten.“ 

Wellmann wechſelte die Farbe und blickte finſter in ſein Glas. 

„Ja, Capitän,“ ſprach er nach einer Weile, entichlofien 
den Kopf hebend, „ich bin eigentlich gelernter Kaufmann, — 
hatte bei Bernhold eine gute Stellung, bis der Böſe mich 
regierte und ich mit unſerm jungen Herrn mich gegen den 
unheimlichen Geiſt des Hauſes, jenen Lambrecht verband. Herr 
Richard Bernhold gebrauchte mich, wie ich ſpäter erſt zu 
meinem Schaden einſehen ſollte, als Werkzeug für ſeine Pläne. 
Nun, dieſe gelangen nicht, Richard ſuchte das Weite, und überließ 
mich der Rache ſeines Feindes. Ich wurde als Duplats Complice 
mit Schimpf und Schande fortgejagt und erhielt, Dank der In⸗ 
trigue des Procuriſten, das war Herr Lambrecht nämlich, in 
Hamburg keine Stelle wieder.“ 


von ruſſiſcher Seite ſyſtematiſch ruinirt worden iſt. Nicht minder 
übel wird den ſtädtiſchen Behörden mitgeſpielt. Dieſelben be⸗ 
figen u. A. ſchwarz auf weiß das Privilegium, ihre geſammten 
Amtsgeſchäfte in deutſcher Sprache betreiben zu können. Unge⸗ 
achtet dieſes Rechtes verlangen die ruſſiſchen Gouverneure, daß 
die für ſie beſtimmten Berichte in ruſſiſcher Sprache abgefaßt 
werden. Geſchieht das nicht, ſo giebt es Straferlaſſe. Beſchweren 
ſich die Deutſchen über dieſe willkürlichen Maßnahmen, ſo gelten 
dieſe Schritte als Widerſetzlichkeit; es folgen noch ſtrengere 
Strafen. So iſt bekanntlich das Stadthaupt von Riga ganz 
kürzlich erſt caſſirt worden, weil es die Rechte ſeiner Stadt gegen 
die ruſſiſchen Anmaßungen tapfer vertheidigte. Die Deutſchen 
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſind ſchutzlos, weil ihnen alle 
Ausſicht auf Gerechtigkeit abgeſchnitten iſt. Die fanatiſche Clique, 
welche den Zaren in Petersburg umgiebt, läßt kein Wort an 
ſein Ohr dringen, welches ihren eigenen Anſichten widerſpricht, 
die Eingaben wandern einfach in den Papierkorb und fordern 
nur den Uebermuth der Gewalthaber erſt recht heraus. Das 
find ganz erſichtlich traurige Zuſtände, die unſer tiefftes Mit⸗ 
gefühl erwecken müſſen, doch iſt leider keine Hilfe zu erwarten. 
Die Ruſſifieirung ſchreitet unaufhaltſam vorwärts, die breite 
Maſſe erliegt ihr nach kürzerem oder längerem Widerſtande, und 
höchſtens die beſſer ſituirten Familien halten im Haufe deutſche 
Sitte und deutſches Weſen hoch. Die Leute des Zaren werden 
in etwa zehn Jahren ihren Willen erreicht haben, das einſt ſo 
blühende Deutſchthum in den baltiſchen Provinzen wird 
dann äußerlich vernichtet ſein; aber mit ihm wird auch der 
deutſche Fleiß und die deutſche Culturarbeit zurückgehen, denn es 
iſt ja doch Thatſache: Für Cultur und Civiliſation leiſten zehn 
Ruſſen nicht, was ein Deutſcher leiſtet. 


— — — — ——— — — 
Tagesſchau. 


Der „Tägl. Rundſchau“ wird aus Hofkreiſen mitgetheilt, 
der Kaiſer habe Veranlaſſung genommen, dem Director der 
Staatsarchive Dr. von Sybel Dank zu ſagen für die Ueber⸗ 
reichung des Werkes über „Die Gründung des deutſchen Reiches.“ 
Der Monarch ſoll geäußert haben, es freue ihn, daß gerade auf 
Grund preußiſcher Staatsacten genau bekannt werde, wie früh 
und wie beharrlich ſein Großvater das eine Ziel verfolgt habe, 
die deutſchen Staaten zu einigen und das Reich feſt zu gründen. 
Die beiden erſten Bände verſprächen eine Geſchichtsdarſtellung, 
die jedem Hiſtoriker, der ſich mit vaterländiſchen Stoffen 1 5 
tige, die Wege zeige, auf denen ein ſicherer Einblick in das 
den der Dinge . werde. Nächſt der großen Arbeit des 
Generalſtabes über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg ſei das Sy⸗ 
bel'ſche Werk zweifellos die bedeutendſte Leiſtung der Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft in den letzten zehn Jahren, und gewiß werde die 
Verwerthung der Staatsſchriften, wie der bewährte Schriftſteller 
ſie getroffen habe, nur dazu beitragen können, das Gefallen an 
der Größe des Reiches und an der Tüchtigkeit ſeiner Staats⸗ 
männer neu zu beleben, auch die Luſt an dem Geſchichtsſtudium 
in immer weitere Kreiſe zu tragen. 

Das londoner Emin⸗Paſcha⸗Comits fährt bedauer⸗ 
licherweiſe fort, die herabſetzenden Briefe Stanley's über Emin 
Paſcha, die doch ganz beſtimmt an Entſtellungen oder Irrthümern 
—— — — — —— — un 


„Warum verſuchten Sie's nicht anderswo?“ fragte der 
Capitän. 

„Bah, ein echter Hamburger Junge wurzelt feſt in ſeinem 
Boden, mein lieber Capitän, und dann hoffte und wartete ich 
zu lange auf eine andere Stellung. Genug, mein Geld wurde 
alle, ich gerieth in ſchlechte Geſellſchaft, verbummelte und wurde 
endlich, was ich heute bin, ein heruntergekommener Menſch, der 
weder Muth noch Kraft und Gelegenheit mehr hat, ſich jemals 
wieder auf einen anſtändigen Zweig zu bringen.“ 

„Das müßte denn doch mit dem Kuckuck zugehen,“ brummte 
Capitän Brückner, „vorausgeſetzt, daß ſie es noch nicht mit dem 
Geſetz verdorben haben.“ 

„Nein, Capitän, ſo bergab iſt's noch nicht mit mir gegangen, 
— ehrlich bin ich geblieben, Gott ſei gedankt dafür. Wenn ich 
von ſchlechter Geſellſchaft ſprach, ſo meinte ich damit die luſtigen 
Brüder, welche Freundſchaft heucheln, ſo lange man noch einen 
Groſchen in der Taſche hat.“ 

„Na, dann iſt ja auch noch nichts verloren, mein lieber 
Wellmann!“ rief Capitän Brückner, ihm das leere Glas füllend, 
„ſtoßen wir an auf eine beſſere es So, — das war ein 
heller Klang. — Nun erzählen fie mir, wer denn dieſer Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker des verſtorbenen Bernhold und wer der eigent⸗ 
liche Erbe iſt. Ich meinte, die Firma beſäße mehrere Söhne.“ 

„Es war noch außer dem Richard und der ſchönen Claudia 
ein älterer Sohn, Namens Erwin vorhanden, ein Sohn erſter 
Ehe, welcher als künftiger Chef des Hauſes, im Grunde die 
traurigſte Rolle ſpielte. Der Vater hatte von der erſten Gattin 
viel erdulden müſſen, weil dieſelbe einer hochadeligen Familie 
entſproſſen, ii ihr Uebergewicht und ihren Hochmuth nur zu 


= 


jehr hatte fühlen laſſen. Es war die alte Geſchichte vom Eſel, 
der aufs Eis ſich wagte; Herr Bernhold glaubte, daß ſein Gold 
fi mit dem Stolz der verarmten Comteſſe meſſen könne und 
ſah ſeinen Irrthum zu ſpät ein. Ein Glück für ihn, daß 
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Leiden, zu veröffentlichen. So wird jetzt ein langes Schreiben vom 
31. Auguſt 1889 publicirt, in welchem Stanley ſagt: Als Jephſon 
ſich anf meinen Befehl von Emin Paſcha trennte und zu mir 
kam, erfuhr ich zum erſten Male, daß der Paſcha nahezu fünf 
Jahre hindurch keine Provinz⸗Regierung oder Soldaten mehr 
hatte, daß er ungeſtört lebte und daß einige Untergebene ſich zu⸗ 
weilen ſeinen Wünſchen fügten, anſcheinend, weil es ihnen an 
einem rechtmäßigen Vorwande fehlte, ſich ſeiner gänzlich zu ent⸗ 
ledigen. Als Emin ſich aber aus plötzlich erwachtem Optimismus 
wieder in die Gegenwart ſeiner Soldaten wagte, wurde er ſofort 
feſtgenommen, beſchimpft, bedroht und eingeſperrt!“ Letzteres iſt 
nun in keinem Falle richtig. Stanley ſcheint damit die fatale 
Thatſache verdecken zu wollen, daß ſeine Ankunft für die Leute 
Emin Paſcha's das Signal zum Aufſtande war. 

Der Bergmann Warken im Saargebiet, welcher dieſer 
Tage wegen Beamtenbeleidigung zu 6 Mouaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde, ſoll beabſichtigen, als Reichstagscandidat auf⸗ 
zutreten. f 

Das preußiſche „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
Cabinetsordre vom 12. December, wonach die Linien⸗ 
Ulanen und⸗ Dragoner, ſoweit ſie nicht Namenszüge führen, auf 
den Epauletten, Achſelſtücken und Schulterklappen die Regiments⸗ 
nummer zu führen haben, ferner eine Bekanntmachung über die 
zu Neujahr eintretende anderweite Organiſation des Kriegs⸗ 
miniſteriums, die proviſoriſche Errichtuug eines vierten Waffen⸗ 
Departements, ſowie einer neuen Handwaffenabtheilung; endlich 
eine Ueberſicht der Infanterie⸗Truppentheile, welche am 1. April 
Einjährige einſtellen. 

Der Herausgeber der „Conjervativen Correspon⸗ 
denz“, des offictellen Organs der deutſcheonſervativen Partei, 
erklärt die von der „Poſt“ gebrachte Nachricht, die genannte 
Correspondenz ſolle eingehen, für unbegründet. Hingegen iſt der 
Verſuch, eine große conſervative Zeitung gegen die „Kreuzzeitung“ 
zu errichten, fehlgeſchlagen. Es iſt nicht gelungen, die nöthigen 
Mittel aufzutreiben. Be: 

Aus Elſaß Lothringen wird geſchrieben: Zur Zeit iſt man 
damit beſchäftigt, an der deutſch = franzöſiſchen 
Grenze entlang, ſoweit dieſe durch bewaldete Gelände führt, 
alſo namentlich in den Vogeſen, durch Abholzung eine vier 
Meter breite freie Zone herzuſtellen. Die Auslichtung wird nach 
der zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
troffenen Vereinbarung in der Weiſe vorgenommen, daß auf 
jeden der beiden Staaten zwei Meter kommen, und die Grenz⸗ 
linie genau in der Mitte läuft. Nach Vollendung der Arbeiten 
dürften unfreiwillige Grenzüberſchreitungen, welche bisher beider⸗ 
ſeits auch bei der größten Vorſicht und Aufmerkſamkeit nicht 
vermieden werden konnten, nicht ſo leicht mehr vorkommen. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Ka iſer iſt von der Erkältung, welche den Mo⸗ 
narchen Mitte voriger Woche befallen hatte, wiederhergeſtellt. Der 
Kaiſer erledigt bereits ſeit Sonnabend alle Regierungsangelegen⸗ 
heiten wieder in der gewohnten Weiſe. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag empfing Kaiſer Wilhelm den Grafen Walderſee zu länge⸗ 
rem Vortrage und machte dann mit demſelben einen Spazier⸗ 
gang in der Umgebung des neuen Palais. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag arbeitete der Monarch längere Zeit allein und empfing 
ſpäter den Beſuch der in Berlin eingetroffenen großherzoglich 
badiſchen Herrſchaften und des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin 
von Meiningen. Die Fürſtlichkeiten blieben bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten zur Familientafel. Abends traf auch die Herzogin 
Adelheid von SchleswigHolſtein, die Mutter der Kaiſerin, aus 
Dresden zum Weihnachtsbeſuch im neuen Palais ein. — Das 
wird von der Kaiſerfamilie im neuen Palais bei 


otsdam 
5 Zu dem militäriſchen Jubiläum des Königs Karl von 


ein ehrlicher, ? 
Erwin war ſozuſagen der Prügeljunge, 


als ſein Vater ſich wieder 
verheirathete, diesmal mit einer reichen hamburger Kaufmanns⸗ 
tochter, 


recht gut behandelte. 5 
sn ſchönen Claudia, welche aber nach der Geburt ihres Sohnes 


von dem Sohn der Comteſſe nichts mehr wiſſen wollte und den 
armen Jungen nun auch mit ſcheelen Augen betrachtete. Das 
Kind hatte die Höle im Haufe und wie ſpäter der Richard ihn 
behandelte, davon können Sie ſich gar keinen Begriff machen, 
da der Burſche ſich eben Alles erlauben durfte.“ ! 
„Und doch hielten ſie es ſpäter mit dieſer Canaille?“ ließ 
der Capitän wieder einfließen. ö 
„Ja, und bin dafür nach Verdienſt beſtraft worden,“ ſprach 
Wellmann mit einem unterdrückten Seufzer. „Was Richard an 
dem unglücklichen Erwin verbrach, das ſuchte ſeine Schweſter 
Claudia allemal wieder gut zu machen. Ach, Capitän, war das 
ein Prachtmädchen an Seele und Leib. Es iſt mir, als müſſe 
ich noch heute an dem Gedanken erſticken, daß dieſes ſchöne edle 
Weſen einem ſolchen Schuſt wie jenem Duplat zum Opfer fallen 
mußte und dann kann ich die Idee nicht los werden, daß der 
Lambrecht ſeine Hand dabei im Spiele gehabt, um die Kinder 
rderben.“ 
15 e Wie kam denn Bein Menſch ins Haus und woher ſtammte 
entlich?“ fragte der Capitän. g 
Rn 17 Rei W Verwandter der zweiten Frau, 
wurde aus Barmherzigkeit ins Comptoir genommen und wußte 
durch ſein aalglattes Benehmen, ſeine Unterwürfigkeit gegen den 
Chef und ſeine Beobachtungsgabe ſich dieſem bald ſo unentbehr⸗ 
lich zu machen, daß er über Nacht zu einer gefürchteten Perſon 
iu Haufe wurde, vor der Alle zitterten. Der Alte gab ihm die 
Procura, Erwin war ſ 1 55 fh . während 
und Claudia ihm ihre offene Feindſchaft zeigten.“ 
za g (Fortſetzung folgt.) 
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Der Großherzog von Sachſen feierte am Sonn⸗ 
abend ſein 50jähriges militäriſches Jubiläum. In Weimar 
waren zu dieſem Zweck eine Anzahl von Militärdeputationen 
eingetroffen. Der Kaiſer hat den Inbilar zum Generaloberſt der 
Cavallerie in der preußiſchen Armee ernannt. 

Am Sonnabend iſt plötzlich der Unterſtaatsſecretär im preu⸗ 
ßiſchen Miniſterim des Innern, von Zaſtrow, geſtorben. — Die 
Geſchäfte für den Verſtorbenen führt vorläufig der Director im 
ſelben Miniſterium, Braunbehrens. 

Lieutenant von Me dem, deſſen Tod aus Oſtafrika ge⸗ 
meldet wurde, war eine Zeit lang Beamter der deutſchen oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft und wurde dann von dem Reichs⸗ 
commiſſar Wißmann gleich zu Beginn ſeiner jetzigen Thätigkeit 
in Oſtafrika für die deutſche Schutztruppe angeworben. Als 
Wißmann die Station Mpuapua wieder einnahm und dort eine 
Militärſtativn errichtete, ſetzte er den Lieutenant von Medem als 
Befehlshaber dieſer Station ein, wo derſelbe nun am Fieber 
geſtorben iſt. 

In Bagamoyo in Oſtafrika iſt der engliſche Arzt Dr. 
Parke, welcher Stanley auf ſeiner Expedition begleitete und die 
ärztliche Behandlung Emin Paſcha's nach deſſen Unfall leitete, 
ſelbſt an einem gaſtriſchen Fieber nicht unbedenklich erkrankt. 

Wie aus Zanzibar telegraphirt wird, ſind drei Hauptan⸗ 
h ä 5 ger Buſchiri's gefangen und in Bagamoyo hingerichtet 
worden. 

Die für die deutſche Schutztruppe in Südweſtafrika beſtimmte 
Verſtärkung von 40 Mann iſt nach Afrika von Hamburg 
abgegangen. Die Leute haben ſich ſämmtlich als Freiwillige für 
den afrikaniſchen Dienſt gemeldet, nachdem ſie ihrer activen 
Militärpflicht genügt hatten. Bei ihrer Auswahl wurde außer 
auf gute Führung und Strammheit im Dienſt auch bejonders 
auf gutes Schießen Gewicht gelegt. Die durchweg großen, ſtark 
gebauten Geſtalten tragen als Uniform graue Anzüge, lange 
Mäntel von gleicher Farbe, gelbe Schaftſtiefel und weiche graue 
Filzhüte mit breitem Rand und einer ſchwarzweißrothen Cocarde. 
Die für den Dienſt zu Fuß beſtimmten ſind mit Repetierge⸗ 
wehren bewaffnet, die Reiter beſitzen als Waffe zwei ſechsſchüſſige 
Revolver, einen Repetiercarabiner und ein dolchartig geformtes, 
im Gürtel zu tragendes Meſſer. Die Mannſchaften haben ſich 
theils für ein, theils für mehrere Jahre verpflichten müſſen. 


— 


Varlamentariſches. 


Die Eröffnung des preußiſchen Landtages wird am 
Dienſtag, den 14. Januar erfolgen. Da der Reichstag bis zu 
dieſem Termin ſeine Arbeiten noch nicht vollendet haben kann, 
müſſen alſo beide Parlamente wieder neben einander tagen. 


u Ausland. 


Belgien. In den drei bedeutendſten Kohlengruben von 
Gilly iſt ein totaler Streik der Bergleute ausgebrochen. 
Die Bürgergarde iſt zur Verhinderung etwaiger Ruheſtörungen 
zuſammenberufen worden. 

Frankreich. In der Kammer richtete der pariſer Deputierte 
Granger an den Ackerbauminiſter Faye eine Anfrage wegen des 
Verbots der Einfuhr von lebenden Hammeln aus 
Deutſchland; er bedauerte ſehr die Maßregel, die verſchiedene Inte⸗ 
reſſen empfindlich ſchädige. Der Miniſter hob hervor, die Maßregel 
ſei nöthig in Folge einer anſteckenden Krankheit, welche in Deutſch⸗ 
land unter den Hammeln herrſche. An eine Aufhebung der 
Vorſchrift ſei nicht zu denken. — Die Mehreinnahmen der fran⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahnen betragen in dieſem Jahre etwa 75 
Millionen mehr als im Vorjahre. Hiervon werden gegen 50 
Millionen der Weltausſtellung zugeſchrieben. — Wie die „Köln. 
Ztg.“ erfährt, hat der pariſer Oberkriegsrath nach langen Be⸗ 
rathungen ſich gutachtlich dahin geäußert, daß mit Rückſicht auf 
die Theilung des 15. deutſchen Armeecorps und die damit zu⸗ 
ſammenhängenden Neugeſtaltungen des dentſchen Heeres Grund 
vorliege, die Garniſonen an der Oſtgrenze zu verſtär⸗ 
ken und ein zweites, 6. Armeecorps zu errichten. 

Großbritannien. Im Hinblick auf die afrikaniſ chen Strei- 
tigkeiten mit Portugal haben drei engliſche Kriegsſchiffe 
Befehl erhalten, nach der Delagabay zu gehen. Der Zwiſt 
wird wohl durch ein Schiedsgericht beendet werden. — Die In⸗ 
fluenza ſcheint auch in London feſten Fuß gefaßt zu haben, 


denn in mehreren großen Ladengeſchäften iſt die Hälfte der Ans. 


geſtellten krank. Ueber den Urſprung der Krankheit verlautet 
übrigens aus Petersburg, daß die mittelaſiatiſche Eiſenbahn ſie 
aus Bokhara eingeſchleppt habe, wo die turkeſtaniſchen Usbegs 
in Folge ihrer Unſauberkeit beſtändig daran litten. 

Italien. In Rom ſind neue Nachrichten aus Abeſſy nien 
eingetroffen. König Menelik von Schoa hat ſich Anfangs Novem⸗ 
ber zum Negus von Abeſſynien krönen laſſen und iſt dann nach 
Tigre aufgebrochen, wo der General Ras Alula hartnäckigen 
Widerſtand leiſtet. Die Oberhoheit Meneliks iſt mit Ausnahme 
von Tigre aber Aberall anerkannt worden. — Die wegen des 
Bombenwerfens auf dem Colonna- Platz in Rom angeklagten 
Anarchiſten Frattini und Palotta wurden vom Gericht für 
ſchuldig befunden. Erſterer erhielt 15 Jahre Zwangsarbeit, 
letzterer drei Jahre Gefängniß. 

— Oeſterreich Ungarn. Mehrere Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes wurden von der Influenza ergriffen. Kronprin⸗ 
zeſſin Stephanie, die mehrere Tage bettlägerig war, iſt jetzt 
wieder hergeſtellt. Miniſterpräſident Graf Taaffe wurde‘ gleich» 
falls von der Epidemie befallen. In Folge des Umſichgreifens 
der Krankheit verfügte die Stadthalterei die Schließung aller 
Schulen bis nach Neujahr. — Kaiſer Franz Joſeph hat zwei 
koſtbare goldgeſtickte Fahnen bänder für das preußiſche 
Kaiſer Franz = Grenadier = Regiment anfertigen laſſen. 

Portugal. In Liſſabon hat am 17. December die Tau fe 
des juͤngſt geborenen Sohnes des Königs Karl ſtattgefunden. 
Der Knabe hat die Namen ſeines Urgroßvaters Victor Emanuel 
erhalten. Pathen waren der Graf von Paris und die Könfgin 
Maria Pia. Das Kaiſerpaar von Braſilien nahm an der Feſt⸗ 
lichkeit Theil. Kr 

Rumänien. Dem Minifterium ift im Senat, der erſten 
parlamentariſchen Kammer, mit 73 gegen 11 Stimmen, ein Ver⸗ 
trauens votum zugebilligt. 

Serbien. Aus Belgrad waren allerlei Nachrichten ver⸗ 
breitet worden, laut wel chen die Regierung die Erfüllung 
ihrer finanziellen Verpflichtungen hinterziehen 
wollte. Wie aber jetzt mitgetheilt wird, wird Serbien alle ſeine 
übernommenen Pflichten gewiſſenhaft erfüllen. 

Rußland. Im Artillerie Magazin zu Baku fand am 
Sonnabend eine furchtbare Exploſion ſtatt, fünf Artil⸗ 
leriſten find tobt, viele verwundet. 


Schweiz. Der Proceß gegen die Urheber des im letzten 
Sommer maſſenhaft verbreiteten anarchiſtiſchen Mani feſtes 
hat mit einem Freiſpruche geendet. Das Schwurgericht erkannte 
gegen alle Angeklagten auf Nichtſchuldig. 


China. Ein Telegramm aus Schanghai berichtet über Pa⸗ 
laſtintriguen. Dem volksthümlichen Aberglauben zu Liebe müſſen 
die Eiſen bahn bauprojecte in China auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben werden. 

Amerika. General Deodors Fonſeca, der Präſident von 
Braſilien und Urheber der Revolution iſt lebensgefährlich 
erkrankt. Wenn er ſterben ſollte, find ſchwere Wirren zu befürch⸗ 
ten. Im Augenblick iſt noch Alles ruhig. — Die proviſoriſche 
Regierung in Rio de Janeiro hat einen Erlaß publicirt, der 
nicht eben beweiſt, daß ſie ſich völlig ſicher fühlt. Es werden 
Neuwahlen zu einer Nationalverſammlung ausgeſchrieben, aber 
dieſelben ſollen erſt am 15. September 1890 ſtattfinden, und die 
Nationalverſammlung gar erſt am 15. November zuſammentreten. 
Der Erlaß verhängt ferner die Verbannung über den Kaiſer 
Dom Pedro und ſeine Familie, ſowie über den früheren Premier⸗ 
minifter Ouro Preto und deſſen Bruder Carlos Alfonfo. Der 
Gouverneur der Provinz Rio Grande do Sul ſoll deportirt wer⸗ 
den. Endlich wird die dem Kaiſer gewährte Summe von fünf 
Millionen Milreis zurückgezogen und deſſen jährliche Penſion 
ſuspendirt. 


Vrovinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 20. December. (Ertrunken. — Eim 
wohnerzahl.) In vergangener Nacht ſtatteten zwei bereits 
mit fangen Zuchthausſtrafen vorbeſtrafte Diebe aus Graudenz, 
beziehungsweiſe Adamsdorf, unſerer Stadt einen Beſuch ab. Als 
dieſelben gegen ein Uhr Nachts von dem Nachtwächter bemerkt 
wurden, verſuchten fie über den gefrornen See zu entfliehen, geriethen 
aber in eine offene Stelle und es konnte nur der Eine von Beiden 
mit größter Mühe gerettet werden. Der Andere iſt als Leiche 
geute aus dem Waſſer gezogen worden. — Nach der diesjähri⸗ 
gen Perſonenſtands⸗Aufnahme beträgt die Einwohnerzahl unſerer 
Stadt, ohne die vorübergehend in der Zuckerfabrik beſchäftigten 
Arbeiter, 6018, gegen das Vorjahr ein Zuwachs von 478 Seelen. 
Davon ſind 1784 evangeliſch, 235 jüdiſch, 3998 katholiſch und 
einer mennonitiſch. 

— Roſenberg, 20. December. (Beſtrafung.) Vor 
einiger Zeit erkrankten hier bekanntlich einige Perſonen an der 
Trichinoſie, die von dem Fleiſch eines Schweines genoſſen hatten, 
das von einem hieſigen Fleiſchbeſchauer für trichinenfrei erklärt, 
aber dennoch trichinös war. Der betreffende Fleiſchbeſchauer, 
der ſich die Fahrläſſigkeit hatte zu Schulden kommen laſſen, 
wurde in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß und zur Tragung ſämmtlicher Koſten — auch 
der durch die Krankheit verurſachten — verurtheilt. 

— Sedlinen, 21. December. (Typhus.) Im hleſigen 
Amtsbezirk iſt in mehreren Fällen yphus conſtatirt worden; 
hier liegt der Hauptlehrer daran darnieder, in Ruden find meh: 
rere Perſonen am Typhus erkrankt, von denen eine bereits ge: 
ftorben iſt. Hoffentlich wird ſich die Krankheit nicht weiter aus⸗ 
breiten; alle gebotenen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. 

— Pelplin, 19. December. (Ein ſchreckliches Un⸗ 
glück) hat ſich geſtern in Gr.⸗Jablau ereignet. Ein Knecht 
wollte mit einem Eimer für die Pferde aus der Brennerei 
Maiſche holen. Beim Einſchöpfen fiel er in ein mit ſiedender 
Flüſſigkeit gefülltes Faß. Als man ihn herauszog, war ſein 
Körper jo ſchrecktich verbrüht, daß beim Ausziehen der Kleider 
die Haut ſich mitlöſte. In das hieſige Krankenhaus gebracht, 
ſtarb er heute Morgen nach furchtbaren Leiden. 

— Dirſchau, 21. December. (Die diesjährige Ca m⸗ 
pagne der Ließauer Zuckerfabrik) wurde geſtern 
nach einer Verarbeitung von 350 470 Centner Rüben geſchloſſen; 
im vorigen Jahre wurden 253 540 Ctr. Rüben verarbeitet 
Der Ertray Rüben pro Heckar war daher im Ducchſchnitt ca. 
560 Ctr. und iſt nur als ſchwache Mittelerndte zu bezeichnen. 

— Danzig, 21. December. (Dr. Wehrs Verhaftung.) 
Heute Vormiktag traf mit dem berliner Schnellzuge, von zwei 
becliner Criminalpolizeibeamten begleitet, der frühere Landes⸗ 
director Dr. Wehr hier ein, wurde ſofort dem hieſigen Central⸗ 
gefängniß zugeführt und dort in Unterſuchungshaft genommen. 
Wie wir hören, war bald nach den Verhandlungen des letzten 
Provinzial⸗Landtages üter die Dr. Wehr'ſche Mißwirthſchaft 
Seitens der Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet und 
brieflich an die Polizeibehörden die Aufforderung gerichtet wor⸗ 
den, Dr. W. im Betretungsfalle zu verhaften und dem hieſigen 
Gericht zuzuführen. Dr. W., der ſich bis dahin in Berlin auf⸗ 
gehalten hatte, war inzwiſchen aber, wie es hieß, ins Ausland 
gegangen. Neuerdings nach Berlin zurückgekehrt, iſt er auf Re⸗ 
quiſition der Staatsanwaltſchaft dort verhaftet und nun hierher 
transportirt worden. Nach einem in Privatkreiſen circulirenden 
allerdings unverbürgten Gerücht, ſoll Dr. Wehr zunächſt in Carls⸗ 


bad angetroffen und von dort nach Berlin gebracht worden ſein. 


— Danzig, 21. December. (Preis Emile Robin) 
Nach einer Mittheilung in dem ſoeben erſchienenen 4. Heft des 
Organs der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
„Von den Küſten und aus See“ ſind die Zinſen der Stiftun 
„Preis Emile Robin“, welche alljährlich in Höhe von 400 Mar 
demjenigen deutſchen Seeſchiffer in transatlantiſcher Fahrt als 
Ehrengabe auszuzahlen ſind, welcher während des letzten Jahres 
die Mannſchaft eines Schiffes irgend einer Nationalität aus 
Lebensgefahr gerettet hat, Seitens des Vorſtandes der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger diesmal den Capitän 
Emil Krüger von der Danziger Bark „Charlotte und Anna“ 
zuerkannt worden, welcher in der Zeit vom 1. Juli 1888 bis 
dahin 1889 in transatlantiſcher Fahrt die Mannſchaften zweier 
Schiffe, nämlich 1) am 16. October 1888 die aus 14 Mann 
beſlehende Beſatzung der norwegiſchen Bark „Clara“ (Capt. 
5 und 2) am 2. Februar 1889 die aus 8 Mann beſtehende 
Beſatzung der britiſch⸗nordamerikaniſchen Briggantine „Proteus“ 
(Capitän J. W. Holmes) aus Lebensgefahr gerettet hat. 

— Braunsberg. 19. December. (Kaiſerliche s Ge 
ſchenk J Der taubfiumme Schuhmacher R. hatte ſich mit 
einem Geſuch um Bewilligung eines Da lehns an Se. Maj. 
den Kaiſer ee Dem Bittſteller iſt jetzt ein Gnadenge⸗ 

enk von 60 Mark zugegangen. 
. nano 
den Weißerſchen Erben gehörige ergut Poln rzylubie 
in den Beſitz des Kaufmanns Julius Wegner hierſelbſt über⸗ 
gegangen. 11 


— Juowrazlaw, 20. December. (Todesfall.) In urlauber hervorgerufen wurde. Infolge der Verſpätung wurden auch anſchlagen laſſen, wonach die Arbeiter, welche bis dieſen Montag die 
der vergangenen Nacht verſchied hierſelbſt nach kurzem Leiden die Poſtſendungen um fo viel ſpäter in die Hände der Adreſſaten be- Arbeit nicht aufnehmen, als freiwillig aus dem Grubendienſt ausge⸗ 
der Premier⸗Lieutenant a. D. und Rechnungsrath Julius Faba⸗ fördert, ja die auf den Vorſtädten wohnenden Empfänger gelangten erft | treten angeſehen werden. 
rius. Der Verſtorbene, einer unſerer älteſten Mitbürger, eine beute morgen in den Beſitz der Briefe ze. * (Theaterbrand.) Das deutſche Theater in Peſt ift 
allgemein bekannte und geachtete Perſönlichkeit, hatte ſich bis in das — Getreidepreiſe. Im Monat November war das Getreide am Freitag Nachmittag vollſtändig niedergebrannt. Ueber den 
hohe Lebensalter, welches ihm beſchieden war, eine erſtaunliche unter alen Städten des Regierungsbezirks Marienwerder in Cbriſtburg Brand wird Folgendes aus der ungariſchen Hauptſtadt berichtet: 
Friſche des Geiſtes und Körpers bewahrt; ſeit einigen Tagen am theuerſten, bis auf die Gerſte. Man zahlte dort -für Weizen 19,04, Das Feuer iſt durch Ueberheizung im Foyer und in den Corri⸗ 
litt er an einem leichten Unwohlſein, welches feinen Tod herbei- für Roggen 17,32 und für Hafer 15,61 Mk., während die niedrigſten doren entſtanden. Verhängnißvoll für das Schickſal des Hauſes 
führen ſollte. Preiſe für dieſe drei Getreidearten mit 15,37 bezw 15,09 und 12,83 Mk, war es, daß die Feuerwehr bei ihrem Eintreffen von keiner Seite 
— — — — — a in Strasburg, Neumark und Löbau gezablt werden. Der böchſte Preis mehr in das Haus dringen konnte, ohne die Mannſchaften der 
8 2 für Gerſte betrug 15,23 Mt. in Dt. Krone, der niedrigſte 12,14 Mk. in Erſtickung auszuſetzen. Das Theater liegt nämlich in einer engen 


ALocales. 


Tborn, den 23. December 1889. 


— Prüfungen. Die nächſtjährigen Lebrerinnen⸗Prüſungen find 
für Weſtpreußen wie folgt anberaumt: am ſtädtiſchen Lebrerinnen⸗ 
Seminar zu Danzig 28. Februar bis 7. März, Seminar in Marien⸗ 
burg 14. bis 21. März, Seminar zu Graudenz 16. bis 21. Juni, 
Marienflift in Berent 27. Juni bis 2. Juli, Seminar zu Marienwerder 
30. Mai bis 3. Juni, Seminar zu Elbing 12. bis 18. September, 
Seminar zu Thorn 5. bis 11. September. — Die zweite Prüfung 
der Volkeſchullebrer wird ſtattfinden: am Seminar zu Berent 26. bis 
30. Auguſt, Seminar zu Pr. Friedland 20. bis 24. Mai, Seminar zu 
Graudenz 21. bis 25. October, Seminar zu Löbau 10. bis 14. Junt, 
Seminar zu Marienburg 7. bis 11. Oetober, Seminar zu Tuchel 24. 
bis 28. Juni. 

— Umtauſch von entweriheten Poſtkarten. Einem leipziger 
Kaufmann waren durch Umfallen eines Tintengefäßes dreizehn Stück 


Poſtkarten gänzlich unbrauchbar geworden. Auf ein Geſuch, welches der⸗ 


ſelbe an die kaiſerliche Oberpoſtdireetion, ihm dieſe Poſtkarten umzu⸗ 
tauſchen, gerichtet hat, iſt ihm der nachſtehende Beſcheid gekommen: 
„Auf die Eingabe vom 26. November erwidere ich Ihnen ergebenſt, 
daß die Poſtverwaltung — nach den Beſtimmungen im $ 43 Abſatz VII 
der Poſtordnung vom 8. März 1870 — nicht verpflichtet iſt, in den 
Händen des Publikums unbrauchbar gewordene Poſtkarten umzukauſchen, 
und daß nach den von der oberſten Poſtbehörde aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätzen Anträge auf Umtauſch ſolcher Poſtkarten nur dann berückſichtigt 
werden, wenn ſich der Verluſt auf mindeſtens 100 Stück erſtreckt. Die 
Unbrauchbarkeit derſelben muß aber gleichzeitig durch ein zufälliges oder 
unabwendbares Ereigniß, nicht nach und nach durch eine Reihe von 
einzelnen Verſeben herbeigeführt worden fein. Da es ſich im vorliegen⸗ 
den Falle um den Verluſt von nur dreizehn Poſtkarten — zwölf Stück 
zu fünf Pfennig und ein Stück zu zehn Pfennig — handelt, vermag ich 
Ihrem Antrage anf Umtauſch derſelben nicht zu entſprechen. Die vor- 
gelegten Poſtkarten folgen anbei zurück. Der kaiſerliche Ober-Poſt⸗ 
direetor: Walter.“ 

— Der Vorſtand der Coppernieus⸗Stiftung für Jungfrauen 
hat die vorhandenen Zinſen in nächſter Zeit zu vertbeilen und ſiebt Be⸗ 
werbungen zu Händen der Herren Proſeſſor Bötbte, Pfarrer Jacobi 
und Rechtsanwalt Warda entgegen. 

— Naturalverpflegung. Auf Grund der Vorſchriften im $ 9 
des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden iſt der Betrag der für die Naturalverpflegung zu gewährenden 
Vergütung für das Jabr 1890 dabin feſtgeſtellt worden, daß eine Ver⸗ 
gütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: Mit Brod für die volle 
Tageskoſt 80 Pfennige, obne Brod 60 Pfennige, für die Mittags koſt 
40 bezw. 35 Pfennige, für die Abendkoſt 25 bezw. 20 Pfennige und für 
die Moigenkoſt 15 bezw. 10 Pfennige- 

— Zubmiffion. Bei dem am Sonnabend ſtattgefundenen Bie⸗ 
tungstermin über die Verpachtung des Marktſtandsgeldes für das nächſte 
Jahr wurden fieben Angebote gemacht, von denen das Höchſtgebot, ab⸗ 
gegeben vom Schiffsbeſitzer Kottowski, 6600 Mk. betrug. Das bisberige 
Pachtgeld betrug 5895 Mark. 

— Zugverſpätung. Bei dem durch die Weihnachtsfeiertage be⸗ 
lebten Perſonen⸗ und poſtaliſchen Verkehr auf der Eiſenbahn erleiden 


Löbau. In Graudenz zahlte man durchſchnittlich für Weizen 17,58, Gaſſe eingeſperrt mit feiner engen Front zwiſchen alten Häuſern. 
(Roggen 16,45, Gerſte 14,44 und Hafer 15,23 Mk. für den Doppelcentner. Es war gerade der zwanzigſte Jahrestag der Eröffnung des 


— Ruſſiſche Einfuhr. Die nach dem „Kuryer Warszawski“ von Theaters, an welchem das Haus niederbrannte. 


In den ſiebziger 


uns gebrachte Mittbeilung, daß die Einfubr von Rindvieh⸗ und Ziegen. Jahren war das deutſche Theater Gegenſtand vielfacher Anfein⸗ 
fellen, Knochen, Klauen und Hörnern nach Preußen unter gewiſſen dungen der Magyaren; im Jahre 1882 verfügte ſogar ein Be⸗ 


Vorausſetzungen wieder geſtattet ſei, iſt, ſoweit der Regierungsbezirk 
Marienwerder dabei in Betracht kommt, unbegründet. 
| a. Diebſtähle. Ein Arbeiter, der mit einem Collegen im Buchta⸗ 


fort nächtigte, entwendete feinem Genoſſen ein Jaquet und eine Hoſe. 
Beide Arbeiter wurden in Haft genommen, der eine wegen des Diebſtahls, 
der andere wegen des unbefugten Nächtigens. — Von dem Arbeiter 
Albert Tapper wurden einem bieſigen Getreidekaufmann acht Sack 
Erben, im Geſammtwerthe von 890 Mark zum Kauf angeboten. Der 
Kaufmann übernahm das Getreide; da er jedoch wegen des redlichen 
Erwerbs durch Tapper Zweifel hegte, zeigte er die Angelegenbeit der 
Polizei an. Dieſe erkundete durch die angeſtellten Recherchen alsbald, 
daß Tapper die Erbſen geftoblen hat, indem er durch ein Fenſter in 
den Proviantſpeicher am alten Zwinger ſtieg, dann die Thür von innen 
öffnete und die acht Sack Erbſen zur ſpäteren Abholung herausſtellte. 
Das Strafverfahren gegen Tapper iſt eingeleitet worden. 

a. Gefunden wurden drei Schleier in der Breitenſtraße und zwei 
goldene Trauringe, gez. N. L 1889 und M. P. 1889 am Neuſtädt. 
Markt. 

a. Polizeibericht. 20 Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Arbeiterburſche, dec aus einem Laden der Breitenſtraße ein Paar Pan⸗ 
toffeln im Werthe von 1,50 Mark ſtabl. 


Ziehung der rothen Krenzlotterie. Bei der am ver⸗ 
gangenen Freitag Vormittags im Ziehungsſaale der General⸗ 
Lotterie⸗Direction in Berlin begonnenen Ziehung der Lotterie 
zum Beſten der Beſtrebungen der Geſellſchaft vom rothen Kreuz 
fielen Hauptgewinne auf folgende Nummern: 1 Gewinn von 
75 000 Mk. auf Nr. 348 224, 4 Gewinne von 10 000 Mk. 
‚auf Nr. 20 226 184600 269698 288 642. 5 Gewinne von 
5000 Mk. auf Nr. 196 568 202 316 239 220 319 430 
388 286. 60 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3698 15 371 
24774 24 927 25 854 31672 32373 33 654 34 190 
34 248 34687 37 195 52 530 70095 84799 91 251 
92 582 92 655 140 460 150 422 172 387 173 544 173 850 
173 973 174118 181 268 193 813 222 375 257 322 
284 062 287 784 298 318 301 861 302 646 306 542 


307587 307 603 309 918 319 134 323 364 328 229 328 346 
336 541 342 455 344 023 349 584 350 005 354 616 355 401 
356 853 364501 366 534 371176 374103 382 223 384 140 
386 647 389 578 390813 391 859. Im Ganzen wurden 

wurde am 
von 150 000 


2500 Gewinn-Nummern gezogen. 
Sonnabend fortgeſetzt. Der 
Mark iſt noch im Glücksrade. 


Mus Nah und Fern., 

* (Zu den 68 berliner Inn ungen,) welche zur Zeit beſteben, 
gehören eine ganze Anzahl ſolcher mit geringer Mitgliederzahl. Die 
neugegründete Innung der Köche zählt 24, diejenige der Rechtsconſulenten 
ſogar nur vier Mitglieder. 


Die Ziehung 
erſte Hauptgewinn 


ſchluß der Stadtgemeinde die Schließung des Theaters, doch 
wurde derſelbe auf Fürſprache des deutſchen Kaiſers zurückge⸗ 
nommen. Seither herrſchen etwas beſſere Verhältniſſe im Hauſe, 
auch die ungariſchen Journale behandelten es mit Wohl⸗ 
wollen. Eigenthümer und Director war Stanislaus Leſſer, 
der große Opfer brachte, um das Theater auf einem gewiſſen 
Niveau zu erhalten. Nur ſind 200 Schauſpieler, darunter 
manche tüchtige Kräfte, mitten im Winter brodlos. Die un⸗ 
gariſchen Theater wollen zu Gunſten ihrer brodloſen Collegen 
Vorſtellungen veranſtalten. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen, nur ein Feuerwehrmann wurde verwundet. 
Die Wiedererrichtung eines deutſchen Theaters in Budapeſt hat 
wenig Chancen. Nach weiteren Telegrammen aus Budapeſt will 
man als Brandurſache böswillige Brandſtiftung erblicken. Die 
Unterſuchung dauert fort. 


Handels : Nachrichten. 
Telegraphlſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 23. December. 


endenz der Fondsbörſe. feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 


23.12 89 [2l, 12. 


z18—40| 218—25 
Wechſel auf Warſchau kun: 217—90 217—75 
Deutſche Reichsanleihe 3 pro.. 103 103—10 
Polniſche Pfandbriefe öpro ee. 68—40 68-40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 59 20 59 —10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yyaproc. 100-20 100—10 
Disconto Commandit Antheile. 248 249—66 
Oeſterreichiſche Banknoten 178—80 173-80 
Weizen: December V 195 50 196 50 
pril⸗Mai . 2553 201-75 200—7 

loco in New⸗ ort 7 86-60 

Roggen: loco EN N ae AT 176 17 
December n 177—20| 177-10 
eg e . 178— 58) 178—10 
Mai⸗Juni2anm 177—59| 177-70 
Rüböl: December 69-30) 70-20 
April⸗Mai 64200 6450 
Spiritus: 50er loco 50—50 50—70 
70er loeo e 31—700 31-66 
70er December-Januar . 31—50| 31-50 
70er April⸗Mai 32— 50 32—50 


Reichsbant⸗Disconto 5 „Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 5’ reſp. 6 yEt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 19. December bei Thorn, 0,90 Meter. 


Delegraphiſche Depeſche. 
Eingegangen um 12 Uhr 25 Min. Mittags. 
Warſchau, 23. December. Weichſelwaſſerſtand bei 


Warſchau geſtern 1,91, heute 1,96 Meter. Das Waſſer 
alle Züge letzt mebr oder weniger Verspätung. So batte der geſternf * (Im Saar Revier) arbeitete am Sonnabend bereits die] ſteigt weiter. ' 
Morgen von Berlin kommende Schnellzug eine Verſpätung von ca. ſehr große Mehrheit aller Bergleute wieder. Die Bera⸗Inſpection hat 


69 Minuten, welche vornehmlich durch die vielen mitfahrenden Militär- darauf bei den Gruben der Inſpectionen 1—6 eine Bekanntmachung 


Sehr pikant 


ſchmeckenden Kaffee erhält man du 
Beimiſchung des | 
Spar: Kaffees | 
aus der Fabrik von Kurtzig und 
Segall in Inowrazlaw. 
urtzig af Segall’s F 
iebt vermöge ſeiner eigenthümlichen aus der ; 
Zubereitung aus beſtem Material Fabel von 
dem Kaffee einen kräftigen Geſchmack 
und eine ſchönere Farbe und iſt im 
Verbrauch nicht theurer als die alten 
Chichorienfabrikate. 
Vorräthig in faſt allen Colonial⸗ 
waarenhandlungen. 
Weitere Niederlagen geſucht. 


Den Reit diesjährige 


Kinder⸗Mäntel, Tticotkleider, 


— 


Anzüge, Ueberzieher und 
Burkas 
verkauf zu bedeutend herabgeſetzten 


Preiſen. 3 
L. Majunke. 
Culmerſtr. 342, 1. Etage. fur die Städte Thorn, 


Friſche Haſen ad e Sa . 
zu haben bei 
A. Kotschedoff, Dortmund, 
Mocker. 


— ————ç — 


Hamburger Caffee, 
Fabrikat: kräftig und ſchön ſchmeckend, 
pr. Pfd. 60 und 80 Pfg. verſendet 
in Poſtcollis von 9 Pfd. an zollfrei 

August Andressen, 
Hamburg, St. Pauli.. 


Ech merzloſe 
. 3 


künſtliche Zähne und Plomben, finden Aufnahme bei Joh. Goldbaum, bei 
ex, Loewenson, Schillerſtſtraße 406, 2 Tr. 
Culmerſtraße. +1. Jan. I kl. W. J. 5. Backerſtr. 218. 


Preissgekrönt mit den ersten Preisen. 


Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſenzen 


von Arac, Rum, Ananas, Burgunder ꝛc. 


Deutſcher Kaiſerpunſch 


(aus ff. altem Burgunderwein) 


Fr. Niern haus Nachf, 


Nienhaus Puuſch Eſſenzen 


ſind überall käuflich in den erſten Geſchäften 


Weinnachts- Ausverkauf 
Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine Waare 
Tricot⸗ u. Stoff ⸗Knaben⸗ zu jedem nur annehmbaren Preiſe. F. 


Dortmunder cite Vier. 


Wir bringen hierdurch zur gefl. Kenntniß, daß wir unſere Vertretun ) u 


Julius Kusel’s 
Wihelmsmühle. 


im December 1889. | Ein mit der Regiſtratur vertrauter, 


Dortmunder Union-Brauerei-Actien-Geſellſchaft. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich das wirklich vorzügliche 


Dortmunder Union-Bier (licht) | 


Tre ger, Collecte für das ftäd:. Wai » 
in Orig⸗Geb. von ca. 30 Liter Inhalt aufwärts beftens empfohlen. | Ein Mann [Suter kein N 
Größeren Abnehmern Vorzugspreiſe. g 


Friedr. Dieckmann, Poſen. 
benſionäre UM | öbl. Zi. ſof. billig zu berech. Eine Wohnung zu vermielhen Backer Nachm. Tells, den ee Gesch, 


Specialität: 


„geſetzlich geſchützt“ 


Düſſeldorf. 


er Branche. 


BTW N rw 


Achtungsvoll 1 
H. L. Kunze, Uhrmacher. 22 


Culm, Graudenz und Marieuwer der der Firma 


Dieckmann in Poſen 


. Gannott, Fiſcherſtr. 129b. ſtraße 


Januar z. v. Strobandſtr. 21, I. 


illigſte Bezugsquelle! 


8 
Aßfelſinen Dizd. von 5 Pf. an, 


Citronen Ia. Dizd. 90 Pf. 
Kuackmandeln Pfd. 1,00 Mk, 
Traubroſiuen Pfd. 1,20 Mk. 


Ital. Frucht⸗Niederlage des 
Anton 


Lieferung von Mauer- 


tums beliebe man an mich ein Abends 5 
on i Elbing Confirmanden, Herr Pfarrer Andrieſſen. 


der polniſchen Sprache mächtiger 


Bureaugehilfe 


mit guter Handſchri 
Rechtsanwalt und Notar. 
zum täglichen Reinigen des Hofes, der 


Kleider u. ſ. w. wird von ſofort ge⸗ 
ſucht von Rechtsanwalt Warda. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evangel. luth. Kirche. 
Dienſtag, den 24. December er. 
‚(Heiliger Abend.) 
5 Ubr Liturgiſche Andacht. 
Herr Paſtor Rehm. 


„„Evangel luth. Kirche Mocker. 
Chriſtfeier 5 Uhr Abends Herr Paſtor 
Gädike. 

Donnerſtag, den 25. Dezember 1889. 

(1. Weibnachtsfeiertag.) 
Vorm 00a herr deer Pater St chowi 
Vorber Beichte. erſelbe. N 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ u. Nachm Collecte für das ſtädt. 


x. Re. ec. 


ſteinen. 


habe ich die Lieferung eines größeren] Waiſenbaus. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei der 
St. Georgengemeinde. 


Danzig (Kalkſchanzenland) zu erfolgen.] Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
iſenhaus 


des Quan-⸗Collecte für das ftädt. Waiſenbaus. 
Uhr: Weibnachtsfeſtſpiel der 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
N u Garniſonpfarcer Nühle. 
vangel. luthexiſche Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſlor Rehm. 
Nachm. 5 Uhr: Herr 7 —.— m 
„Evang. luth. Kirche Mocker 
Früh 9%, Uhr Herr Paſtor RR 


Do den 26. Decembe 
nnerftag, den 26. December 1889, 
2. Weihnachtsfetertag.) 

Vorm. 9%, ir. 
Und 15 Pa arrer Jacobi. 

en r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bor: u. Nachm Col dt. 
eier olleete für das ftäbdt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in der Sakriſtei der 
St. Georgen-Gemeinde. 
Vorm 9 ¼ Uhr: Herr 


wird geſucht. 
Werth, 


farrer Andrieſſen. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


227. Zim. n. v. ſofort, auch Bur⸗ 


EEE ee ee eee ttraß N öbl. 
1 fein m. Zim. u. Cab. v. ſof. od. 7 Ef möbl. Zimmer zu vermietden. M ſchengelaß, zu haben. 


Schillerſtraße 406, 2 Tr. Brückenſtr. Nr. 19. 


Schützenhaus. 


Passendes Weihnachtsgeschenk. Gartenfaal ) 


Nenjahrs- -bratulations- ei 


Mittwoch, ben 25. December er. 


end, 
½1 Uhr desc ee A 
Leiden plötzlich mein innigſt gelieb⸗ 
ter Mann, Vater, Sohn, Bruder, 


eee und Schwager, der Karten — (1. Feiertag.) 
empnermeiſter in Visitenkarten-Format Dounerftag, 26. December er. 
Heinrich Blaurock (ein- und zweifarbig) 6. Feiertag) 
im 34. Lebensjahre. mit sehr sauber, eigens für diesen Zweck gefertigter 
Culmſee, 22. Decbr. 1889. Clichés Freitag, 27. e er. 
Die trauernden Hinterbliebenen. empfiehlt die Buchdruckerei von Großes ug 
Die Beerdigung findet am 25. 
d. Mis, Nachm. 2½ Uhr vom Hrnst Lambeck. Streich Concert. 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dirigent: E. „ et 

— t⸗Verein⸗Thorn. = e eng 7% nr. ug 

8000000 7 san den 26. December er · r e Mi 
Statt jebder heſonderen Meldung. fi 8 Baſſend zum Weihnachts feſtel 2 5 Victoria Theater. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 4 (2. Weihuachtsfeiertag) 
ſunden Zwillingspärchens | 88 M. U T [71 ua 1 4 A AA ® im , [Enfemble - Gaffpiel des Bromberger 
a meh Re Abrenhanölung, Wiener - gs Stadt-Theaters, 
Ergebenſt Organiſt Korb & mur 306/7 Culmerſtraße 306/7 Große ER 563 859 105 DREIER, 
und Frau. 8 [= empfiehlt unter Garantie fein affortirtes Lager in: g 1 5 iertag⸗ 
00005 | 000005 = goldenen Damen⸗ Remontoir⸗ Uhren von = 10 bis 5 a Pi na Das Mädel ohne Geld. 
8 Herren 7 1 5 m Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 
— Bekannima chung. Ra ſilberne Newonthit -Uhren 250 f. pr: 7 Bildern von Berg u. Jacobſohn. 
2 Regulatoren in Nußbaum, mit Schlagwerk 10 00 bis 60 Mk. 
An den bevorſtehenden 5 5 Weih⸗ 5 Wedernhren von 4,50 Mk. an. a er 26. December er. 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 2 Große Auswahl G. Becker’scher Fantasie-Weeker gebe zu 17 Weihnachtsfeiertag.) 
an ne ep 5 Fabrikpreiſen ab. Ketten in verschledenen Metallarten verkaufe ſehr billig. beſtehend aus r Pariſer Taugenichts. 


Meparaturen werden ſorgfältigſt und billig ausgeführt. Vokal: n. Inſtrumental⸗ au nach dem Franzöſiſchen in 


Collecte für das ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten werden. Concert Acten ann Dr. u Töpfer. 

Wir bringen dies mit dem Bemer⸗ * N ſe Den Plätze. 
ken zur öffentlichen Kenntniß, daß an 2 ausgeführt e SM an REF Na 
ep | | Humoriften des Vereins Loge und Parguet 1,50, Sperrfit 1,00, 
e Men en $%% Chocoladen-Bonbons 32 1 Sityartee 0,0. Sies 0,00 

Thorn, den 23. December 1889 REES Capelle des Juft. Regt. von Borde An der Abendkaſſe: 
Der Magiſt 5 a der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. i e unter perſönlicher Leitung des Königl. Loge und Parquet 1,75. Sperrſitz 1,25, 
er Magiſtrat. Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 172 5 e e ⸗Dirig. Herrn Müller. Sehe 0,76. Di 0,50. 
1 5 rogramm: allerie 
Pekannimachung e ® Be 1 1. Theil. ufang 7½ Ahr. 

Zur Verpachtung der Wie & br. Stollwerck, olı 2 1 5 eherne 2 * 10 khr 2 
erhebung auf den der Stadt Thorn Fan den e Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen N 2. Theil. — [I] 
gehörigen bier Ohauffefeden, , Cvgnanı Ligusun Bruce dan feinete I | 1. Ries, Yu. Vortrag „ich vos Gute len je ut 
der ſogenannten Tafel- Dessert. Se 2. Fröhliche Weihnachten. (Großes die ® as Gute liegt jo nah! 
Bromberger⸗ Bad In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1.— DW humo. Weihnachts⸗Potpourri mit 661 ort unſeres großen Dichters 
Culmer⸗ C in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 8 Schneefall 2c.) von Ködel. he ruſe ich den Bewohnern unſe⸗ 
ame und hauſſee Dessert - Chocolade - Täfelchen 5 3. Theil. e PER "> 1 5 

eibitſcher⸗ in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 3 uſtrumental. mu 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April feine Gesundheits-Chocolade 5 feine Vanille-Chocolade i 2 Theil. find, ſich einer Operation irgend einer 
1890/91 1 — wir einen Licitations⸗ Mk. 0.40 Mk. 0 50 10 Vokal. Art unterwerfen zu müſſen. Wir dür⸗ 
termin auf Auperfeine e betend und die ausgezeichneten ‚Kaiber- -Täfelchen 10 1. Qudttett Ten. nit nach deere den, Kö⸗ 
(Jeder Bonbon ar jedes Täfelchen ist mit der Fi ma de Fab ik versehen.) 2. Erkennungs # Couplet. ng erg. % Hethe gehen; wir 
3 2 we 185 1 ee in den BE Voten n 95 N 3. An der Weſer. Lied f. Barriton br. in üer Stan an Herrn 
m Amts eg des Herrn Stadt⸗⸗ Stollwerck scher Chocolad 1 C C W e 
5 z 5 Stollwereks hocoladen un- acao's: 75 (Auf vielſeitiges Verlangen.) = als geſchickten Operateur, der auch 
ee 5 en Pachtbeme SR durch Firmenschilder kenntlich. Y 5. Theil. an mir feine Kunſt bewieſen und mich 
an * ee Werden werbe Ts ur BRETT en 30 Inſtrumental. zum 2 5157 Dank und zur öffentli⸗ 
e enen von welchen ge "7 | Ä ge 1 8 T er er tg 29 RE N 
iber 
en Copialien Abſchriften ertheilt wer⸗ g if U 
5 in unſerm Büreau I zur Jum Mei nac 5 ef te | Ein De Ehe ebe, o Pn 
Einſicht aus. empfehle als paſſende — 5 15 eine Anzahl Gegenftände mit 1 N. 
Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ aus dem Carto 
DE” 77 i U 
den enn beträgt für die fertigen Sti ickereien | (Neu) Mikado Hr met engl., 18 70 
Gulner hasste de. 600 0 Hausſegen, Tischläufer, Lampenteller, Klammerſchürzen L. ee ee ae 
Culmer⸗Chauſſee A 3 12 . 5 
Liſſomitzer⸗Chauſſee 1000 h Bürſtentaſchen, Börſen, Bürſten, Träger, Taſchentuch⸗ ehe Ehriftbanmbepem: 
ng war bie halter, Uhrhalter, Schuhe, Körbe, Unterröcke, Eigarren- Botal. billigf ß 
Bietungs⸗Caution irrthümlich geringer und Brieftaſchen, geſchnitzte Holzſachen A. 1. Ae ee unn , Anton Koczware. 
e den 19. Decbr 1889 A. Petersiige, ähorn. läute und Geſang. Drogerie. 
Der W agiſtrat : 2. Der liebestolle Tiſchler, Charakter- C | 
_—  — ů— Einladung zum Abonnement N On fingende ächte Gatzer 
anni ch zer (Tanz⸗Couplet.) 
Bekanntmachung. auf die 4. Aha, na ja, kom. Duett. Kanarienvögel 


Die Lieferung des Bedarfs an 


Tag ⸗ und Lichtſänger) 
Druckſachen für die hieſige Communal⸗ m /} it vr Nachdem Tan 3. A Stüc 8— 10 
und Polizei⸗Verwaltung it ent 99 anziger e] ung 0 Anfang punkt 4 Uhr. N . e ee 


der ſtädtiſchen Schulen ſoll für d 
Statsjaht 1890,91 Am Wehe der Sub Täglich zweimaliges Erscheinen. Kaſſenöffnung 3 Uhr. ace Sent 
miſſion an den Mindeſtfordernden über⸗ Mitglieder a Berfon| & ge-Aben d auf dem 
tragen werden. 1890 vollendet die „Danziger Zeitung“ eine 32jährige Wirk- Entree: 3 30 iR 8 1 Markt lebende 

Hierzu haben wir einen Termin auf samkeit. Maassvolle, aber feste Vertretung der Anschauungen des fg. Oder-Karpfen, 


— Kinder au . — auch alle Tage, zu billigen Preiſen 


Montag, 6. Januar 1890, liveralen Bürgerthums in Stadt und Land, entschiedenes Eintreten d A werk Zoom 


Vormittags 11 Uhr für die Wohifahrts-Interessen unserer östlichen. Landestheile 
in uber Agen 1 W bis N auch — . e 1 f a a eee Heiligegeiſtſtraße 174, zu haben. 
eichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverlässigkeit sin 2 
zu welchem Tage verſiegelte Offerten w 8 n u ® igkeit si Das Fest-Comitee. Franz. ee 
k, 


mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ für den gesammten Nachrichtendienst, Gediegenheit und Origina- 


Offerte auf Druckſachen für den Ma- lität für die zahlreichen Artikel auf dem Gebiete des politischen | Setil. ie 
.n der Stadt Thorn“ einzureichen Hund wirthschaftlichen, gesellschaftlichen und häuslichen Lebens lei- Für Paranüff 


tende Gesichstspunkte der „Danziger Zeitung“. * bevor- # 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ Für den politischen, den Handelstheil, die Börsennach- „ Sichende * Matzipehmanbein, 
nannten Bureau zur Einſicht aus. richten, die Wetternachrichten der Deutschen Seewarte wird der „ Weihnachten * Puderraffi finade, 
Thorn, den 10. December 1889. Telegraph in ausgiebigster Weise benutzt. Für die Morgen-Aus- N — ſowie ſämmtliche 
Der au gabe ist eine besondere Telegraphen-Leitung zwischen Berlin $ empfehle als sehr * Golonial » Waaren 
uud Danzig gepachtet * passendes "Passendes Geschenk 9 0 
Den Verkehrs - Angelegenheiten, landwirthschaftlichen | * Visiten- Marten * empfiehlt billigit 
und grwerblichen, sowie den städtischen und provinz ellen * in tadelloser, sehr geschmackvoller * A. Kotschedoff- ocker. 


Jahreswechſel 


Interessen widmet die „Danziger Zeitung“ besondere Sorgfalt. = Ausführung Ei illigen Preisen. 5 


bringe meine | Abonneme ‚mt, preis bei allen Postanstalten vierteljährlich "# Donellungen bite recht meer 
' 3,75 Mk., monatlich 1,25 Mk. — 2 
0 ee ee Die Expedition der Danziger Zeitung. D zeitig au „zeitig aufzugeben fzugeben 7 Tr. 5 ert Nied 
8 CFCCCCCCCCCCCCCCCCCCFCVCCCCCCCcCCCccccccc | onfituren au 
Briefe, | o 100 Stück von Mk. 1,50 n g Anton Koczwara, 6 
ouverts etc. 1 L . U 2 ö in hocheleganter ]] bis 3 Mk. Nit u 
in HR, and Erinnerung. | u orenz orn, 12 Fe N a — 
Ernst Lambeck, | — ¶Breitestrasse D Cige dete Kren, Num, Cognare, Cognact, 
Buchdruckerei. | Gigarren-, Cigaretten- und Taback-Handlung 25 Erast Lambook, Thorn 92 ueure und „Wei 
Nigel. ent Scherz, Witz und empfiehlt bei Einkäufen zum bevorstehenden eee Dreſſen- q onen ne 
ten, 12 Stüd 1 Breſſen. 
fein en ji, 90 ff. (Marten) frei. Du We ihna 6 ht sfeste 2 3 Morgen Heiligen Abend. A. Kotschedoff, 
E. Warschauer, 2 Dresden. sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager der gefälligen Beachtung. Altſt. Markt. F. Schweitzer. Mocker. 


— — — 


Verantwortlich für den vedactionellen Theil X Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Ratgebugpruderei von Ernst "Bellag: ge: "Chi 4 5 Epe ort“ ) 
m» * 


